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Kleine Sîatafcha, fleine Sîatajdja", mur=
melte er.

216, Jacques", flüfterte fie. 9J3as fotten
roit tun? Sie bürfen Sieb nidjt faffen. Jdj
tann an nidjts anberes benfen. Sîidjt einmal
un bie Sîadje. Es ift in meinem fjer3en fein
S3fatj mefjr für ben fjajj."

Sßlötjfidj rifj fie fidj oon ifim fos, unb efje

gjefb es oerfiinbern tonnte, roarf fic fidj
ifjm 3u Süßen.

Stetten Sie ibn," fdjrie fie, geben Sie

ifjm bie greifieit, unb mir motten Sie unfer

getnjes Seben lang fegnen. Jdj gelobe unb

fdjroöre Jtjnen, baß roir fortreifen, roeit, roeit
fort, roir roerben nur für uns teben unb ben

SJÎenfdjen nie mefir in ben Sßeg treten
Senfen Sie an bie, bie fie fefbft fieben. Sen=

fen Sie baran, bafj roir jung finb. SBir finb
ersogen in fjaß unb S3eradjtung gegen alles.
Hnb nun Ijat bie Siebe an unfere Sür gc=

ffopft. Stdj geben Sie uns ben bunfefften
SGinfel ber SBelt als greiftätte, unb roir
roerben Jbnen unfer ganses Seben fang ba=

für banfen. Jdj fjabe niemafs beten gelernt,
aber idj roerbe es fernen. Unb idj roerbe afte

Sage beten für Sie unb biejenigen, bie Sie
lieben. Senfen Sie baran, baf; Sie meines
23aters Seben genommen baben. (Seben Sie
mir ftatt beffen Jacques Setmas."

Sie roeifj nidjt, roas fie fpridjt", mur=
melte ber Stnardjift mit jitternber Stimme.

Sfefjen Sie auf, mein gräulein", fagte
gjelb beroegt. Jdj bin nidjt ber SJÎann, ber
bas Sîedjt hat, jemanben 3U oerurteilen. (Es

gab eine 3eit, ba audj idj auf bem 23oben

lag unb bem ßrtrinfen nafje roar. Unb roif=

fen Sie, roer es roar, ber mir bie fjanb
reidjte in ber äußerften Sîot Sîun, es

roar eine grau, bie idj liebte. Sie trug midj
fjinroeg über bie 33eradjtung unb ben fjaß
gegen bie ©efellfdjaft. fjinein in ben fieberen

fjafen. Sie neririeb ben ©röfjenroafw bes

Sjerfiredjens aus meiner Seele Sfudj auf
midj fjat man Jagb gemadjt. Unb roiffen
Sie, mein gräulein, roer bas getan tjat?
grançois Sefma roar fein Sîame!"

Ser Stnardjift fufjr sufammen.

Sie Ijaben audj ibn getötet?"
Sîein (Er fanb ben Sob burd) eine an?

bere fjanb, als bie meine. Stber er trieb midj
I)inaus in bie Sanbftudjt unb ."

gjelb Ijiett plötjlidj inne. SJÎan oernabm

Sroei fräftige Sdjfäge an ber Sede über iljren
Äöpfen.

Sie SJÎarinefofbaten fdjeinen ungebufbig
3U roerben", fufjr er fort unb fjob Sîatafdja

aus ifjrer fnieenben Steftung auf. 23erufjigen
Sie fidj nun, mein gräufein Jd) roill
Jfjnen eine (Eljcmce geben, Jacques Selma,

Jeder Mensch
der schon einmal konsequent eine
Biomalzkur durchgeführt hat, ist von der
überlegenen Wirkung dieses
hervorragenden Stärkungsmittels überzeugt.
Es gibt nichts Besseres als

mefjr oermag idj nidjt. Jdj fiörte, njie Sie
Su SJÎarfer fagten, baß Sie fjier einen gefiei=

men Slusgang unb einen fjrjbroplan bätten.
Stimmt bas, fo ßaben Sie ja bie SJÎoglidj-

feit, aus bem gjorb 3U entfdjlüpfen Slber

benfen Sie baran, baß bireft oor ber Jnfef
ein Sorpeboboot liegt, bas 2:ï Änoten in ber

Stunbe madjt, unb baß Jfjnen bei fjorteu
ber SBeg gefperrt roerben fann Uub nun
beeilen Sie fidj ."

(Er fonnfe nidjt 3U ©nbe fpredjen. Sas
junge SJÎâbdjen fiatte fidj ifjm an ben fjals
gemorfen unb füfjte ifin. Selma ergriff jeine
fjanb unb brüdte fie roarm.

gjelb faf) fidj oerroirrt um. ©r roar allein
mit Jofin SJÎarfer unb bem fdjnardjcnbcu
23ilbljauer. Ser ßfiemifer fiatte feine Stel=
lung nidjt oeränbert. (Er jafj mit gefenftem
Äopf unb blicfte in eine große, ferne Seere.

Jn einer ©de bes Steingeroötfies fiefanb
fidj ein ftarfer fleiner Sdjmelsofen, eine

3Baf3mafdjine, eine Sîanbmafdjine unb eine

3Jîûn3preffe. Unter ber ietjterett ftanb <>in

3inffaften. gjefb ftedte bie fjanb fiinein. ©r
roar bis 3um Sîanbe gefüllt mit à 20=granf=
ftüden. ßr ließ bie SJÎûnsen burdj bie gh'gcr
gleiten fie roaren bfanf unb ftrafilenb, unb
ber gatlifdje fjafin leudjtete ifim in all feinen-
©fans entgegen.

gjefb ging roeiter. Sie große ©lasfugel
roar nodj nidjt teer, gjelb ergriff einen fur=

3en fjebearm, ber bie beiben fjalbfiuieln 3U=

jammen ju preffen fdjien. Sie glitten lang»
fam ausetnanber. gjelb oerfudjte ben fdjtoars=
braunen Älumpen fieraussunefimeu. Sîur mit
ber größten Sfnftrengung gelang cs ihm, bie

fompafte SJÎaffe auf bie ßrbe 3U roätsen. Sie
roar nodj roeidj unb biegfam roie ein Seig.
ßr ritjte fie mit einem SJÎeffer, unb ein bie i -

cfier golbener Strafil leudjtete ifim entgegen.
gjefb ftiefj ben Ä lumpen fiöfinifdj mit bem

gufj bei Seite.
Sfiomas SJÎorus fiatte redjt," murmelte

er, als er ben fjafj gegen bas ©olb pre-
bigte: es ift bas oerädjtltchfte oon aften SJfe-

tall it. Sffaoen follten mit ben oerfludjten
golbenen Äelten aneinanber gefeffelt roerben,
SJerbred',er follten sur eroigen Scfianbe burdj

«rrt'L'Bunn Scttt 10)

LIQUEUR, EXTRA

7pl<r

(Sê mar mal ne %xa\\

Unb ein «Staubfänger Sur
Ser bielt bte 3Bob;utng ibr rein.

©ann toar ba noct) eine 5îacbbarèfratt

Sie meinte baê fönnte nicljt fein.

<3o'n SSacutim ach

Saê fei boefj ju frfjroacb,

Saê Klopfen, baê Klopfen fei fcfjön.

Sa machte ber Sur nen gewaltigen <3cbtudfê

Unb bte grau toarb nicht toieber gefel)ti.
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Kleine Natascha, kleine Natascha", mur-
melte er.

Ah, Jacques", sliistcrte sie. Was sollen

wir tun? Sie dürfen Dich nicht fassen. Zch

kann an nichts anderes denken. Nicht einmal
an die Rache. Es ist in meinem Herzen kein

Platz mehr sür den Haß."
Plötzlich riß sie sich von ihm los, und ehe

Fjeld es verhindern konnte, warf sie sich

ihm zu Füßen.
Retten Sie ihn," schrie sie, geben Sic

ihm die Freiheit, und wir wollen Sie unser

ganzes Leben lang segnen. Jch gelobe und

schwöre Ihnen, daß wir fortreisen, weit, weit
fort, wir werden nur für uns leben und den

Menschen nie mehr in den Wcg treten...
Denken Sie an die, die sie selbst lieben. Denken

Sie daran, daß wir jung sind. Wir sind

erzogen in Haß und Verachtung gegen alles.
Und nun hat die Liebe an unsere Tür
geklopft. Ach geben Sie uns den dunkelsten
Winkel der Welt als Freistätte, und wir
werden Ihnen unser ganzes Leben lang dasür

danken. Jch habe niemals beten gelernt,
aber ich werde es lernen. Und ich werde alle
Tage bcten fiir Sie und diejenigen, die Sie
lieben. Denken Sie daran, daß Sie meines

Vaters Leben genommen haben. Geben Sie
mir statt dessen Jacques Delmas."

Sie weiß nicht, was sie spricht",
murmelte der Anarchist mit zitternder Stimme.

Stehen Sie auf, mein Fräulein", sagte

Fjeld bewegt. Jch bin nicht der Mann, der
das Recht hat, jemanden zu verurteilen. Es
gab eine Zeit, da auch ich aus dem Boden
lag und dem Ertrinken nahe war. Und wissen

Sie, wer es war, der mir die Hand
reichte in der äußersten Not...? Nun, es

war eine Frau, die ich liebte. Sie trug mich

hinweg über die Verachtung und den Haß

gegen die Gesellschaft. Hinein in den sicheren

Vase». Sic vertrieb dcu Größenwahn dcs

Verbrechens aus meiner Seele. Auch auf
mich hat man Jagd gemacht. Und wissen

Sic. mcin Fräulein, wer das getan hat?
François Delma war sein Name!"

Der Anarchist fuhr zusammen.

Sie haben auch ihn getötet?"
Nein Er fand den Tod durch eine

andere Hand, als die meine. Aber er trieb mich

hinaus in die Landflucht und ."

Fjeld hielt plötzlich inne. Man vernahm
zwei kräftige Schläge an der Decke über ihren
Köpfen.

Die Marinesoldaten scheinen ungeduldig
zu werden", fuhr er fort und hob Natascha

aus ihrer knieenden Stellung auf. Beruhigen
Sie sich nun, mein Fräulein... Jch will
Ihnen eine Chance geben, Jacques Delma,

secier ^lenseli
Uer sckon einms! konsequent eine Lio-

überlegenen Wirkung ltieses kervor-
ragenden Stiirliungsmittels Überzeugt.
Ls gibt nickts IZesseres sis

mehr vermag ich nicht. Jch hörte, wie Sie

zu Marker sagten, daß Sie hier einen geheimen

Ausgang und einen Hydroplan hätten.
Stimmt das, so haben Sie ja die Möglichkeit,

aus dem Fjord zu entschlüpfen... Aber
denken Sie daran, daß direkt vor der Insel
ein Torpedoboot liegt, das 2:î Knoten in der

Stunde macht, und daß Ihnen bci Horten
der Weg gesperrt werden kamt Und nun
beeilen Sie sich..."

Er konnte nicht zu Ende sprechen. Das
junge Mädchen hatte sich ihm an den Hals
geworfen und küßte ihn. Delma ergriff seine

Hand und drückte sie warm.
Fjeld sah sich verwirrt um. Er war allein

mit John Marker und dem schnarchenden

Bildhauer. Der Chemiker hatte seine Stellung

nicht verändert. Er saß mit gesenktem

Kopf und blickte in eine große, ferne Leere.

Jn einer Ecke des Steingewölbes befand
sich ein starker kleiner Schmelzofen, eine

Walzmaschine, eine Randmaschine und einc
Mllnzpresse. Unter der letzteren stand "M
Zinkkasten. Fjeld steckte die Hand hinein. Er
war bis zum Rande gefüllt mit à M-Frank-
stücken. Er ließ die Münzen durch die Finger
gleiten sie waren blank und strahlend, und
der gallische Hahn leuchtete ihm in all seinem

Glanz entgegen.
Fjeld ging weiter. Die große Glaskugel

war noch nicht leer. Fjeld ergriff einen kurzen

Hebearm, der die beiden Halbkugeln
zusammen zu pressen schien. Sie glitten langsam

auseinander. Fjeld versuchte den
schwarzbraunen Klumpen herauszunehmen. Nur mit
der größten Anstrengung gelang cs ihm, dic
kompakte Masse auf die Erde zu wälzen. Sic
war noch weich und biegsam wie ein Teig.
Er ritzte sie mit einem Messer, und ein blci
cher goldener Strahl leuchtete ihm entgegen.

Fjeld stieß den Klumpen höhnisch mit dem

Fuß bei Seite.
Thomas Morus hatte recht," murmeltc

er, als er den Haß gegen das Gold
predigte es ist das verächtlichste von allen Metall

'u. Sklaven sollten mit den verfluchten
goldenen Ketten aneinander gefesselt werden.
Vcrbrcchcr sollten zur ewigen Schande durch

l «rrl'cvuno Scur w>

Ballade
Es war mal nc Frau
Und ein Staubsauger Lux
Der hielt die Wohnung ihr rein.

Dann war da noch eme Nachbarsfrau
Die meinte das könnte nicht seilt.

So'n Vacuum ach

Das sei doch zu schwach,

Das Klopfen, daS Klopfen sei schön.

Da machte dcr Lux nen gewaltigen Schlucks

Und die Frau ward nicht wieder gesehn.

Lopvrigkt bv Llectro-I.ux à.-<Z. Surick.
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